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& Befcbeîdene Hnfragen
Sut eë ben Samen roeb, inenn mnn ibnen bte Sour febneibei?
Sann ein fletner ©chaufpieler aud) eine 58û6nenarofte fein?
SBenn grauen ein ©efpräd) ganj leidjt anfni'tpfen, roarunt ftnben fie fo fdjroer

ba§ ©nbe?
SBenn bie Sinber eineê gamiliennaterê äffe int ©ommer geboren mürben, finb baê

audj ©ommerfptoffen?
Sann ein £>anblanger aud) groß fein?
3(fi eê einem oerbriefelidjen SJtenfdjen aud) möglid), etroaë ttnoerbroffeu anjitfetjen?
SBie fommt eë, bafj bie grauen alleë Beßaften, nur baë roaë fie am liebften baben,

bie Süffe, nicht?
Sann ein magerer Sûtenfa) auch trgenbroie tn§ ©eroidjt fallen
Sarf man Qemanben einen ©ourmanb tjeißen, roenn er ein ©peia)eü*ecfer ift?
SBenn ein SDtäbdjen unter bie £iaube fommt, ift fie bann bennod) unter it)re§ EJtan*

neë &ut?
Sann ein ©lattrafierter audj etroaë in ben 93arf brummen?
3ft ein Sunfiroeinfabrifant aud) ein Sünftler?
SBenn bie grauen einen jungen £auëarjt baben, roarunt roerben fte fo oftunroot)!?
3fn ben ©piegel ju febauen tiebt jebe grau, roarunt roirb fie aber bog roenn man

ibr einen ©pieget norhält?
¦ Sommt eê nicht juroeiten oor, bafj ein Stabtrat ju niel iprtdjt unb babei bodj nidjtê

gefagt bat?
SBenn ein SMittfer für bte Monopole fdjroärmt, ift er bann ein SJconopolitifer?
33enüken nidjt niete ßeute ihr ©eDâdjtntë um etroaë baê ibnen nidjt pafit, gu

oergeffen
ÜJcit fetner ©djroiegermutter eine Sour ju mad)en, ift baë eine Sortur?
SBenn ©iner mit feinem aSerf)äItnt§ * bridjt, bat n eê ba fatt gefrtegt?
Sann man einen ©djelm geroiffenbaft nennen, roenn er feine ©cfcanbtaten reget;

mäßig beiebtet?

Sarf man eine bunbert Silo fdjroere Seffnerin eine Ieidbte S3erfon rjeifjen
SBenn eine Sranfbeit int Slnjuge ift, roirb man bann gleid) gefunb roenn man fidj

entfteibet?

Die gcftoblenen Orgelpfeifen.
In Kölliken gab es feit Wochen

inc Orgel zu reparieren;
Doch war man nicht fürs Prellieren
Das hat ein Gauner gerochen.

Ihn Ichmerzte der Orgel Kaputlein;
Gr ließ lieh von Rührung ergreifen
ünd Itahl ein paar Orgelpfeifen.
Doch jetzt muß er auf der but fein.

Von der Orgel ilt zu tagen:
Sie ilt jetzt gründlich verteufelt,
Und man muß, wenn auch verzweifelt,
Sich endlich ans flicken wagen.

So hat es das Gnde genommen,
Daß durch eines Diebleins Beute
endlich die Kölliker Leute
Zur geflickten Orgel kommen. ai.

»Nationalpark.
9îun rebet man oiet, ©elebrteê unb Ouarf
23on einem nationalen 33atf.

Sen roifl man erftellen unb begrünben

3n einigen Jätern non ©raubünben.

Sa tonnen bie SMedjer atiein unb ju jroetn
33ergnügt fein unb maffenbaft gebeibn

Unb, gefällt es ibnen, in großen Raufen
33efa)ükt unb befchirmt in ber SBelt berunt

laufen.

(Sin 33iet) ßat'§ bod) febön auf biefer SBelt!
35a roirb eë in fo 'nen Skrt geftellt,
Sann lieben unb leben unb faufenunb freffen,
'ë ift alleê ü)m reid)lid) jugemeffen.

Itnb unfereiner forgt unb febafft
Unb bat am Qrnbe bod) nidjtê errafft-
SDtödjt'ft bu nidjt aud), mein Sieber, rote fie

fein?
©in bummeê, ftumpffinnig, einfâlttgeê SSieb

ülau-u. fein

J& fragment,
In alten Jldelsfamilien Toll es

vorkommen, daß lieh die Familienähnlichkeit
(ogar bei den nachkommen der weiblichen
Dienltboten nachweifen läßt.

eines Gnbefcbeidenen, &
3ft e§ möglidj, baf? man non unreellem SBein einen reellen Sîaufdj befommt?
SBenn ben grauen baë ©djroeigen fo bart febeint, roarunt fönnen fie eë bodj fo

leidjt brechen?

Sann ein STienfdj ben Sopf perlieren, beoor ibm baë SDteffer an ben Sragen gebt?
3ft ein auê ben 3mim tebenber Sonfurrent ein Sonfun entier?
Sarf man baê ©opba eineë 5p&ttofopr)en ein Sßb'lofopba nennen?
SBenn ein Slboofat ben Sakenjammer bat, ift biefeë bann ein Slboofat er?
gallë ein Sonbitor eine Summbeit macht, fann man ba von Sonbitorljett fpredjen?
3ft baê Stufridjtigfeit, roenn ein ©tubent in ber Sneipe ruft, er möchte gerne

feine Qedie bejahten?
Sann jemanb ber ©efekunfenntnië befdjulbigt roerben, roenn er fragt: 3ft benn

Siebe ein Skrbredjen
©ebört ein Sfienfcb, ber immer einen moralifdjen " bat, ju ben 30toraliften
SBenn eine SJlufiffdjüleriit ben ganjen Sag auf bem SMano flimpert, roer roirb

fdjneller oerftimmt, bas Slaoier ober bie Scadjbarfdjajt?
Sarf man eë ein gliicftidjeë ©nbe r)eifjen, roenn ein Sbeaterftüa* mit ber £jodjjett

ber ^auptbeloeu enbet?

SBenn ein ©tubent pon feiner Sante (Selb befommt, roirb biefeë Santième genannt?
3ft baë etroaë Schlimmes, roenn ber ©teuertarator non unê nicbtë roiffen roiü?
SBäre eê bei mandjen heiraten nidjt richtiger, anftatt non ÏJiitgtft, non @djmer=

jenêgelb ju fptedjen?
SBarum gibt eê Sente, bie fidj erft bann für SJtufif begeiffern, roenn fie babei bie

erfte ©eige fpitten bürfen.

3ft eê nidjt juroeiten ärgerlicf), roenn man ficb ärgern roill unb finbet feinen
©runD baju?

SBenn ein SBitjbolb bie größte ©efellfdjaft unterbalten fann, ift er bann aud) immer
im ftanbe fetne f leine gantilte ju unterbalten?

Satf ein Siebter " über roegroerfenbe S3etjanblung flagen, roenn ber Dtebaftor feine
SSerfe in ben Sîapierforb fOjmetfet?

SBo baben bie fdjledjten Slrjte mebr geinbe, in biefer ober in ber anbern SBelt?
Um Slntroott auf alle biefe gragen roirb gebeten!

Hut
(grei

Ser Xraurtge.
Stilen tut es met) im £iergen,
bie ben ftaub'gen finaben feb'n,
bem bie Setben, bem bie ©djmergen
aufs (Sefidjt gefcfjrteben ftetj'n.
©djarfer Suftgug läfet itjn fädjeltt
Sütjhmg auf ben ßcVppenfdjlrtn,

mancfjen fiet>t man tjöbnifct) läcfjetn,
mttleibsuolt gar manche S)trn.
Slus bem milben 2ärm ber 2eute
lenkt er nad) bem naben SBalb

als bes eig'nen 3omes 58eute

nur fein Slutomotor knallt,
ber ibm jroeimal beut nerfagte.
üraurtg raufrbet 58aum unb SSlatt,

benn bas Sîennen, bas er roagte,
febänblid) er oerloren bat.

* *
*

3mei 58rüber.
Oben auf ber SBergesfpifte

liegt bas ©chlojj in Sladjt gebültt;
bort) im Sale leuchten SBltfee

unb bie Slutos faufen roilb.
£>as finb SBrüber, bie bort rennen
bin- gunt 3ietc mutenbrannt,
finb uerftaubt, faft nidjt ju kennen,

auf ber ©teunutg liegt bie £janb.

©räfin Sauras Stugenfunken
günbet an ben 58rüber|treit.
23eibe glül)en liehestrunhen

für bie abltg bobe Sllaib.
Sßela)em aber non ben beiben

toenbet fia) ibr §erge ju?
fiein (Srgrübeln kann's entfa)etbett,

©chnaufert, jekt entfd)eibe &u.

Unb fie fabren kübn uertnegen,
bajj bas gange Sbaffis kracht,
hütet Sud), ihr milben 2)egen,

benn gar finfter tft bte Stacht.

SCebe, roebe, blutge Srüber,
tnebe, mebe, ftnntos 3aÖcn!
SBeibe fiämpen ftürgen nieber,
einer bura) bes anbern SBagen.

SBenn 3abrbuni3erte uerroel)en,
niel (5efa)led)ter beckt bas ©rab,

olteder.
naa) ^>eine-)

fcfjaut etnft uon bes Sergesböben

nur ein öbes ©chlofj berab.
Unb bes STack-ts im Salesgrunbe
fauft es bin gar munberbar,
roenn ba kommt bie groölfte ©tunbe
jagt gum 3icl bets SBrüberpaar.

Stuf gtügeln bes ratternben SCagens

§ergliebcfjen füfjr' id) bid) fort.
Slaa) kurger 3eit nur bes 3agens
erreid) tefj ben fd)önften Drt.
Sort ftebt eine grof^e ©arage
unb ein fjotet tft babei,
bort feiern roir groei SITartage,
bort blübt uns ber Siebe STiai.

Sie aSeila)ett kichern unb kofen
unb fa)au'tt nad) ben ©lernen empor;
beimltch ergät)len bie Stofen

fid) buftenbe SITärrhen ins Dfjr.
Unb roäbrenb roir beimlta) nu^en
bte 3eit im fiämmerletn brinn',
roirb unfer Chauffeur roieber pu^en
ben SBagen ttnb füllen 23engin.
Sann roollen roir roeiter jagen
norbei an Käufern unb 23aum,
unb enbet abenbs bas Sagen,
roieber fdjroelgen im Ciebestraunt.

* *

STtädjtig giel)t burdj mein ©emüt
tönenbes ©etute,
klinge frobes Slutolieb,
mir tft roobl gu Sttute.

Slinge klappernb STtotorklang,
klinge audj ©etriebe,

kling moberner Staffelfang,
fing non Sattlers Siebe.

ßling binaus non Sanb gu Sanb,
fag ia) taff fie grüben;
auf bem SBeg ein £jübna)en ftanb
aa) bas muf3t' es büfgen.

Sling biuaus gur Stebften mein,
fag, fie foll fidj eilen,
benn bes Slutlcrs baf^Ö ©ein
kann nidjt lange roeilen.

^ 6oz-Rc.

fürften befueben Ttcb.

Jedermann (oll fleißig buchen
Wie (icb Fürlten fein befueben

tüo (icb jeder herzlich grüßt
ünd auf Ohr und Wangen küßt.

ünd fogar im kalten Winter
Steckt in folcben was dahinter
Weil gekrönter fjinterlilt
bolz im Ofen nötig ilt.

Guropäifcb und exotilcb,
Beides macht fich patriotifeb.
Wo der Kronenträger linnt,
Was er heute (chlau gewinnt.

Wie er Hilles Revoluzzen
Aus den Köpfen weiß zu putzent
Daß da zeige Stadt und Land
Untertänigen Verftand.

fürftengnaden zu belohnen,
Donnern tautende Kanonen,
boebgefeiert gehn fie heim
ünd die Völker auf den Leim.

J& Hnregung.

s traf der Dichter Jambenfax
Den Jugendfreund, den alten

(£r war auch Dichter), eines Cags
Beim Bucbenklötzefpalten.

Wie machft Du's nur mit Deiner Kraft,
Daß bei dem fteten Schlagen
Dein fchwacberflrm nicht jäh ericblafft?
Icb würd' es nicht ertragen."

Der andre, ohn' £rmüdens Spur,
Schlägt auf die Delinquenten
ünd fagt : Sieb, feund, icb denk mir nur,
£s wären Rezenfenten."

Johannis Feuer.

Druckfehlerteufel.
Sie fiünftlerin roar nidjt mebr gum

Sluftreten gu beroegen, feit fie nom Swm=

pettfieber befallen roorben roar.
Slls £jerr ßummer eintrat, traf er ben

©a)neiber im 58egriff, feinen neuen #ock
gu hügeln.

^ Kesckeiâene Anfragen
Tut es den Damen iveh, wenn man ihnen die Cour schneidet?
Kann ein kleiner Schauspieler auch eine Bühnengröße sein?
Wenn Frauen ein Gespräch ganz leicht anknüpfen, warum finden sie so schwer

das Ende?
Wenn die Kinder eines Familienvaters alle im Sommer geboren wurden, sind das

auch Sommersprossen?
Kann ein Handlanger auch groß sein?

Ist es einem verdrießlichen Menschen auch möglich, etwas unverdrossen anzusehen?
Wie kommt es, daß die Frauen alles behalten, nur das was sie am liebsten haben,

die Küsse, nicht?
Kann ein magerer Mensch auch irgendwie ins Gewicht fallen?
Darf man Jemanden einen Gourmand heißen, wenn er ein Speichellecker ist?
Wenn ein Mädchen unter die Haube kommt, ist sie dann dennoch unter ihres Mannes

Hut?
Kann ein Glattrasierter auch etwas in den Bart brummen?
Ist ein Kunstweinsabrikant auch ein Künstler?
Wenn die Frauen einen jungen Hausarzt haben, warum werden sie so oft unwohl?
In den Spiegel zu schauen liebt jede Frau, warum wird sie aber bös wenn man

ihr einen Spiegel vorhält?
Kommt es nicht zuweilen vor, daß ein Stadtrat zu viel spricht und dabei doch nichts

gesagt hat?
Wenn ein Politiker sür die Monopole schwärmt, ist er dann ein Monopolitiker?
Benützen nicht viele Leute ihr Gedächtnis um etwas das ihnen nicht paßt, zu

vergessen

Mit seiner Schwiegermutter eine Tour zu machen, ist das eine Tortur?
Wenn Einer mit seinem Verhältnis' bricht, hat er es da satt gekriegt?
Kann man einen Schelm gewissenhaft nennen, wenn er seine Schandtaten

regelmäßig beichtet?

Darf man eine hundert Kilo schwere Kellnerin eine leichte Person heißen?
Wenn eine Krankheit im Anzüge ist, wird man dann gleich gesund wenn man sich

entkleidet?

Vie gestoklenen Orgelpfeifen.
In Kölliken gab es seit ülocken
Line Orgel zu reparieren;
vock war man nickt fürs pressieren
Das kat ein Sauner gerochen.

Ikn lckmerzte cler Orgel liaputlein;
Cr lielZ ück von Kükrung ergreifen
Unä ItakI ein paar Orgelpfeifen.
vock jetzt mulZ er auf äer liut lein.

Von äer Orgel ilt zu lagen:
Sie ilt jetzt grünälick verteufelt,
Unä man mulZ, wenn auck verzweifelt,
Sick enälick ans flicken wagen.

So kat es äas Cnäe genommen,
vaö äurck eines viebleins Keute
Cnälick äie Kölliker Heute

?ur geflickten Orgel kommen. tc>.

i>aîîonalp»rk.
Nun redet man viel, Gelehrtes und Quark
Von einem nationalen Park.
Den will man erstellen und begründen

In einigen Tälern von Graubünden.

Da können die Viecher allein und zu zwein
Vergnügt sein und massenhaft gedeihn

Und, gefällt es ihnen, in großen Haufen
Beschützt und beschirmt in der Welt herum

laufen.

Ein Vieh hat's doch schön auf dieser Welt!
Da wird es in so 'nen Park gestellt,

Kann lieben und leben und saufen und fressen,

's ist alles ihm reichlich zugemessen.

Und unsereiner sorgt und schafft

Und hat am Ende doch nichts errafft-
Möcht'st du nicht auch, mein Lieber, wie sie

sein?

Ein dummes, stumpfsinnig, einfältiges Vieh
Asu-u. sein

^»

^ fragment. ^
In alten Zäelsszmilien loll es vor-

kommen, äalZ sick äie familienäknlickkeit
sogar bei äen Nackkommen äer weiblichen
Dienstboten nackweisen läkt.

eines (lnbesckeiäenen. ^5
Ist es möglich, daß man von unreellem Wein einen reellen Rausch bekommt?
Wenn den Frauen das Schweigen so hart scheint, warum können sie es doch so

leicht brechen?

Kann ein Mensch den Kopf verlieren, bevor ihm das Messer an den Kragen geht?
Ist ein aus den Zinsen lebender Konkurrent ein Konkurientier?
Darf man das Sopha eines Philosophen ein Philosopha nennen?
Wenn ein Advokat den Katzenjammer hat, ist dieses dann ein Advokat er?
Falls ein Konditor eine Dummheit macht, kann man da von Konditor hett sprechen?

Ist das Ausrichtigkeit, wenn ein Student in der Kneipe rust, er möchte gerne
seine Zeche bezahlen?

Kann jemand der Gesetzunkenntnis beschuldigt werden, wenn er fragt: Ist denn
Liebe ein Verbrechen?

Gehört ein Mensch, der immer einen .moralischen" hat, zu den Moralisten?
Wenn eine Musikschülerin den ganzen Tag auf dem Piano klimpert, wer wird

schneller verstimmt, das Klavier oder die Nachbarschaft?

Darf man es ein glückliches Ende heißen, wenn ein Theaterstück mit der Hochzeit
der Haupthelden endet?

Wenn ein Student von seiner Tante Geld bekommt, wird dieses Tantième genannt?
Ist das etwas Schlimmes, wenn der Steuertaxator von uns nichts wissen will?
Wäre es bei manchen Heiraten nicht richtiger, anstatt von Mitgift, von Schmerzensgeld

zu sprechen?

Warum gibt es Leute, die sich erst dann sür Musik begeistern, wenn sie dabei die
erste Geige spielen dürfen.

Ist es nicht zuweilen ärgerlich, wenn man sich ärgern will und findet keinen
Grund dazu?

Wenn ein Witzbold die größte Gesellschaft unterhalten kann, ist er dann auch immer
im stände seine kleine Familie zu unterhallen?

Darf ein Dichter " über wegwerfende Behandlung klagen, wenn der Redaktor seine
Verse in den Papierkorb schmeißt?

Wo haben die schlechten Ärzte mehr Feinde, in dieser oder in der andern Welt?
Um Antwoit auf alle diese Fragen wird gebeten!

(Frei
Der Traurige.

Allen tut es weh im Herzen,
die den staub'gen Knaben seh'n,
dem die Leiden, dem die Schmerzen
aufs Gesicht geschrieben steh'n.

Scharfer Luftzug läfzt ihn fächeln
Kühlung auf den Kappcnschirm,
manchen sieht man höhnisch lächeln,
mitleidsvoll gar manche Dirn.
Aus dem wilden Lärm der Leute
lenkt er nach dem nahen Wald
als des eig'nen Zornes Beute

nur sein Automotor knallt,
der ihm zweimal heut versagte.

Traurig rauschet Baum und Blatt,
denn das Rennen, das er wagte,
schändlich er verloren hat.

Zwei Brüder.
Oben auf der Bergesspitze

liegt das Schloß in Nacht gehüllt;
doch im Tale leuchten Blitze
und die Autos sausen wild.
Das sind Brüder, die dort rennen
hin zum Ziele wutenbrannt,
sind verstaubt, fast nicht zu kennen,

auf der Steurung liegt die Hand.
Gräfin Lauras Augenfunken
zündet an den Brüderstreit.
Beide glühen liebestrunken
für die adlig hohe Maid.
Welchem aber von den beiden

wendet sich ihr Herze zu?
Kein Ergrübeln kann's entscheiden,

Schnauferl, jetzt entscheide du.

Und sie fahren kühn verwegen,
datz das ganze Chassis kracht,

hütet Euch, ihr wilden Degen,
denn gar finster ist die Nacht.
Wehe, wehe, blutge Brüder,
wehe, wehe, sinnlos Jagen!
Beide Kämpen stürzen nieder,

àer durch des andern Wagen.
Wenn Jahrhunderte verwehen,
viel Geschlechter deckt das Grab,

o ì i e â e v.
nach Heine.)

schaut einst von des Bergeshöhen

nur ein ödes Schloß herab.
Und des Nachts im Talesgrunde
saust es hin gar wunderbar,
wenn da kommt die zwölfte Stunde
jagt zum Ziel das Brüderpaar.

Auf Flügeln des ratternden Wagens
Herzliebchen führ' ich dich fort.
Nach kurzer Zeit nur des Jagens
erreich ich den schönsten Ort.
Dort steht eine große Garage
und ein Hotel ist dabei,
dort feiern wir zwei Mariage,
dort blüht uns der Liebe Mai.
Die Veilchen kichern und kosen

und schau'n nach den Sternen empor;
heimlich erzählen die Rosen
sich duftende Märchen ins Ohr.
Und während wir heimlich nutzen
die Zeit im Kümmerlein drinn',
wird unser Chauffeur wieder putzen
den Wagen und füllen Benzin.
Dann wollen wir weiter jagen
vorbei an Häusern und Baum,
und endet abends das Tagen,
wieder schwelgen im Liebestraum.

Mächtig zieht durch mein Gemüt
tönendes Getute,
klinge frohes Autolied,
mir ist wohl zu Mute.
Klinge klappernd Motorklang,
klinge auch Getriebe,

kling moderner Nasselsang,

sing von Autlers Liebe.

Kling hinaus von Land zu Land,
sag ich lass' sie grüßen;
auf dem Weg ein Hühnchen stand
ach das mußt' es büßen.

Kling hinaus zur Liebsten mein,
sag, sie soll sich eilen,
denn des Autlers hastig Sein
kann nicht lange weilen.

Soü-Ke.

Fürsten besucnen sick.

Ieclermsnn loll fleikig ducken
wie lick fürllen fein belucken
ltlo lick jeäer kerzlick grükt
Unä auf Okr unä klangen kükt.

Unä sogar im kalten îìlinter
Steckt in solchen was äakinter
Aeil gekrönter Hinterlist
i)o!z im Ofen nötig ilt.

Luropäisck unä exotilck,
Leicles mackt lick patriotisch.
üio äer rironenlrsger linnt,
Aas er heute lcklau gewinnt.

wie er stilles lîevoluzzen

às äen Köpfen weiö zu putzen,
kak äa ?eige Stack unä L,anck

Untertänigen Verltanä.

fürltengnaäen zu beloknen,
Donnern tsulenäe Kanonen,
tiockgefeierl gekn lie keim
Unä äie Völker auf äen Heim.

^ Anregung. ^
Ls traf äer vickter Jambenfsx
ven Jugenäfreunä, äen alten
(Cr war auck vickter), eines Hags
Keim öuckenklötzespallen.

Aie macklt vu's nur mit keiner Kraft»
DalZ bei äem steten Scklagen
vein lckwacker /lrm nickt jäk erschlafft?
Ick wllrä' es nickt ertragen/

ver anäre, okn' Lrmüäens Spur,
Scklägl auf äie Delinquenten
Unä lagt : Siek, freuncl, ick äenk mir nur»
Cs wären Rezensenten."

Zoksnms theuer.
-M

Vruckfeklerteufeì.
Die Künstlerin war nicht mehr zum

Auftreten zu bewegen, seit sie vom
Lumpenfieber befallen worden war.

Als Herr Kummer eintrat, traf er den

Schneider iin Begriff, seinen neuen Kock

zu bügeln.
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